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Der protestantische Theologe KWESI ICKSON Ghana ist In der afrıkanıschen
T’heologıe kein Unbekannter. Durch Publikationen bıblıschen (vor allem Beiträ-
SCH Zzu A'T) und kırchengeschichtlichen Themen hat wichtige Bausteine
einer eıgenständıgen afrıkanıschen T’heologıe beigetragen. Mıt dem vorliegenden
Buch versucht ıne krıtische Bestandsaufnahme des bisher auf dem Weg Zzu
afrıkanıschen Theologıe Geleisteten vorzunehmen. Das Buch ıst ın dreı große
Abschnıitte eingeteilt. Der Teıl beschreıbt die theologische Arbeıt ın Afrıka als
ıne Theologıe Im Werden. „ T’heologie“ wırd nıcht ausschließlich als dıe
Tätigkeıt der theologisch geschulten Fachleute verstanden, sondern als gemeın-
schaftlıche Aufgabe aller Christen, die ihren Glauben reflektieren, ihn in bezug ZUT

Wırklichkeit seizen, ın der S1IE leben, und sıch darüber durch ihr Leben und in
Worten muitteilen. Quellen dieses theologischen „r  Iuns  ff sınd dıe Bıbel, dıie Überliefe-
rIung der Kırche, dıe afrıkanısche Kultur und dıe eigene Erfahrung. Unter afrıkanı-
scher „Kultur“ faßt neben Kunst, Musık, In  Tanz, Brauchtum auch alle Ausdrucks-
ftormen der tradıtionellen afrıkanıschen Religionen. In Afrıka stehen die religı1öse
und kulturelle Wırklichkeit ın einem unauflöslichen F1 un Miıteinander. Die
afrıkanısche Weltsicht wırd als ıne „theologische We  cht“ charakterisiert, in der
immer ıne nteraktıon zwischen physischer und gelistiger Welt besteht. Die Auswir-
kungen dieser „theologıschen Weltsicht“ lassen sıch in der afrıkanıschen (GGottesvor-
stellung, im Menschenbild und in den afrıkanıschen Gesellschattstormen als bestim-
mende Matrıx feststellen. Daran hat auch die kolonijale Periode grundsätzlıch nıchts
andern können. Dıe alte afrıkanısche Weltsicht hat sıcher viele Beschädigungen
erleiden mussen, iıhre fortdauernde Gültigkeıit Ist durch den Ansturm der modernen
westlichen Vorstellungen angezwelıfelt, aber bıs heute haben die grundlegenden
Strukturen überlebt Für en afrıkanıschen Menschen und für die Entwicklung
einer eigenständigen afrıkanıschen Theologıe lhegen ]1er die Voraussetzungen un
Chancen.

Im zweıten Hauptteıl geht CS unftfer der bezeichnenden Überschrift „ T’heologische
Unsicherheit und Fxperimentieren“ dıe krıtische Bestandsautnahme der „Theo-
logıe in Afrıka“. Aus der kolonıialen Vergangenheıt dıe afrıkanıschen
Kırchen ıne schwere Hypothek, die sIE beı der Entwicklung eigener Formen
Kırche-Sein und Theologıie belastet.

Dıes zeigt sıch be1l den Kırchenstrukturen, in der Liturgie un 1Im soz.ialen Einsatz.
Eınen großen Beıtrag zur langsamen Selbstwerdung der afrıkanıschen Kırchen
haben dıe Bıbelübersetzungen ıIn afrıkanısche Sprachen gebracht. Was die theologı-
sche Arbeıt ın Afrıka angeht gebraucht diesen Ausdruck offensichtlich heber
als „afrıkanısche Theologie“ wırd herausgestellt, daß dıe afrıkanıschen 'T heolo-
SCHI hier noch „unterwegs” sınd. Schon ın seiner FKinleitung hat darauf hıngewile-
SCI), daß gegenwärtig die Zeıt eiıner Zäsur gekommen se1 Die Dıskussion die
Legıtimität eines eigenen afrıkanıschen theologischen eges a1s Ausdruck einer
legıtımen Vıeltalt ın der Eınheıit der christliıchen Kırchen ist POSILIV entschıeden, dıe
Abgrenzung Zur westlichen Theologıe herausgearbeitet und die Grundlinien einer
afrıkanıschen Theologıe mehrfach vorgelegt worden. Beli der FEntwicklung der
afrıkanıschen Theologıe gehe es jetzt darum, dıe Schätze des inftormellen Theologı-
sierens der afrıkanıschen Christen, das sıch ın Gesang, in der Musık, im freıen Beten
uUuSWw artıkulıere, zusammenzutragen . Dabe!ı sE1 ıne ärkere  3 Berücksichtigung des
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relıgıösen Lebens ın den unabhängigen Kırchen Afrıkas fordern. In der Auseınn-
andersetzung mıt der Befreiungstheologie skızziert HY diıe kontroversen Posı-
tionen, WIE S1E in der Okumenischen Vereinigung (0)8! Dritte-Welt-T’heologen
, der Ökumenischen Vereinigung Afrıkanischer Theologen (AOTA)
und den Vertretern der Schwarzen Theologıe geführt wurde. selber plädiert für
iıne afrikanische Theologıe, die sehr bewußt ıhren Ausgangspunkt ONn der afrıkanı-
schen Kultur (Einheit Kultur und Religion) nımmt. Als theologısche Begrün-
dung führt diıe grundlegende „kulturelle Kontinultät“ der afrıkanıschen Kultur
mıt der Bıbel Ins Feld, indem dıe Konstanten der jüdischen miıt der afrıkanıschen
Kultur (Begriff der Natur, Verständnıis ONM Krankheit un Besessenhelit, dıe Ber/1i1e-
hung zwıschen dem FEinzelnen nd der Gemeinschaft) vergleicht. Miıt einem Entwurf
eiıner „ T’heologıe des Kreuzes im Kontext“ arbeıtet dıe Unterschiede des
afrıkanıschen Verständnisses OI Tod und Auferstehung ZU indıvıdualıstischen
westlichen Verstehen heraus. Der driıtte Hauptteıl „Implikationen für dıe theologı-
sche Ausbildung“ zeigt dıe Konsequenzen der skızzierten T’heologıe für Afrıka
für dıe Kırche auf möchte dıe bestehende Diskrepanz zwischen Kırche und
T’heologen aufgehoben wissen in iıne grundlegende Zusammenarbeit, dıe S!
macht mıiıt der These, daß alle Christen „T’heologıe treiben“, Theologıe daher nıcht
acC einıger weniger „Spezlalisten“ seın könne.

Konsequenzen sınd auch für Formen der theologischen Ausbildung angezeigt.
Die VO! esten übernommenen Semiminare und theologischen Hochschulen fördern
ın ungesunder Weilse das Spezilalistentum. Neue Formen der theologıischen Ausbıl-
dung ıber Fernkurse un: verstärkte Zusammenarbeit mıiıt den „Departments
of religion“ a den äkularen Nıversı  en würden einer größeren interdiszıpli-
naren Zusammenarbeit un Offtenheit beitragen. Die Kırchen hätten weitgehend
versaäumt, dıe besser ausgebildeten Lalien ZUuU Zusammenarbeit einzuladen. Für dıe
Zukunft werde CN immer unausweıchlıicher, daß die afrıkanıschen lokalen Sprachen
als Mediıum der T’heologıe herangezogen werden.

Auf kurzem Raum ist gelungen, eın reiches Materi1al zusammenzutragen,
das wirklıch eine Bestandsaufnahme der Theologie in Afrıka bietet. Als englisch-
sprachiger Theologe in Westafrika Ist natürlıich nıcht in gleicher Weise mıt der
frankophonen Theologie. ın Zentralafrika DIie Grundzüge einer afrıkanı-
schen Theologie, dıe herausragende Problematık und dıe Folgerungen für dıe
Ausbildung sınd ber doch s() weıt gefaßt, daß SIE schon repräsentativ für (GGesamt-

afrıka (Schwarzafrıka) sınd.
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